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Staat und Eamilienforschung
von Eugen Schneiter

Die bedeutsame Entwicklung der familiengeschichtlichen
Forschung in der Schweiz in den letzten Jahren ist eine der wenigen
erfreulichen Zeiterscheinungen in einer Epoche, die sonst auf allen
Gebieten so viel Chaos und Zerrissenheit gebracht hat. Diese
Entwicklung beweist auch, wie sich immer mehr auch in unserer
Bevölkerung die Erkenntnis von der vielseitigen Bedeutung der
Familienforschung durchringt. Eine sichtbare Krönung hat diese

Entwicklung in der Gründung der Schweizerischen Gesellschaft
für Familienforschung gefunden, die zweifellos ein höchst dankenswertes

Arbeitsgebiet vor sich hat und die mit ihren Zielen eine
Arbeit an die Hand nimmt, die sowohl aus nationalen, bevölkerungspolitischen,

als auch kulturpolitischen Gründen von eminenter
Bedeutung ist. Ist man sich dieser Erkenntnis bewusst, so lässt sich
nicht umhin feststellen, dass die gesamte genealogische Forschung
bis heute auch bei uns in der Schweiz fast ausschliesslich auf
private Initiative zurückgeht. Dieser Umstand kommt nicht von
ungefähr, er lässt sich erklären durch die teils noch heute in
gewissen Kreisen obherrschende Ansicht, wonach eine Familiengeschichte

nur einen Wert habe für die einzelne Familie, nicht aber
für eine weitere Oeffentlichkeit. Diese Ansichten über den
relativbedingten Wert der einzelnen Familiengeschichten müssen aber
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